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NCN Überblick über dıe erzielten Ergebnisse Eınzelfällen sınd auch we1lter-
uhrende bıblıographische Angaben angefügt

olfgang Uedorn

Horst eebass Numerı1 Kapıitel I0 PE 272 Bıblıscher Kommentar es est{a-
ment 1V/2 Neukirchen uyn Neukirchener 2003 geb 374 0S

Es 1St schon erstaunlich W das sıch auf dem (Gebilet der Numen ExXegese hat
an d1ie Kommentierung ange eıt dem Eındruck dass INan hler mı1

„VETITWOITENEC Unordnung des nhaltes*“® (un habe : domınıert
gegenWwWarlıg das Bemühen nach dem Sınn und Z7weck des vorliegenden Jlextes

iragen Evangelıkale oder jüdische Kommentare WIC die VON enham und
Mılgrom oder kanoniısch orenherte Arbeıten WIC die VoNn Olson haben

auf dıiesem Gebiet wegweısende Vorarbeıten geleistet
Auch Horst eebass sucht SCIMNCII LICU erschıenenen Kommentar

wıeder den ezug Z Endgestalt ohne dass darauf jedoch CIM Schwerpunkt 1eg
Be1 der Behandlung der einzelnen Texte sınd Formulıerungen WIC „Wenn INan

VON der Endgestalt ausgeht (S 60) oder ‚CS 1Sst hılfreıich mıiıt Überlegung
ZUTr überlieferten Erzählstruktur beginnen (S 54) typısch auch dann WE

nach CIN1LSCH WECMMSCH Beobachtungen angesichts der festgestellten ‚„Doppelun-
SCH TÜUC Wıdersprüche und Parallelitäten (S 8I) ausführlıchen
Quellenscheidung übergegangen ird (Gerade dieser Stelle wırd INan Iragen
können ob nıcht C111 angeres Verweiınlen be1 der Endgestalt manch andere Bewer-
(ung hätte hervorbringen können b das hıer rekonstrulerte Iılıgrane Puzzle
überzeugen veErmMag, INUSS jedoch jeder Leser selbst entscheıden Im Spektrum
der unterschiedlichen Entwürte jedoch wıeder autf WIC unterschiedlic mıt
den einzelnen Iıterarıschen Beobachtungen UuMSCHYANSCH ırd

Deutlicher wiıird dıe Endgestalt aut der ene der Gesamtkomposıtion CWUL-
digt Anknüpfend Douglas elıngt eebass das Ineinander VON naırıTralı-
VeCnNn und gesetzlichen Textpassagen als CIM siınnvolles (jJanzes würdigen
dem beispielsweise dI1e Bestimmungen den Quasten Num I5 „VOI
dem Kontftlıkt dıe Heılıgkeit der (jemeinde (Num 6£:) wohldurch-
achten S{} (S 368) steht

Seebass, der aus praktıschen rwägungen mıt der Kommentierung des Miıttel-
teıls begonnen hat, unterteiılt diesen dre1 Unterteıile, wobel be1 Num S:
und nach Kapıtel 19 deutliche /äsuren sieht Zusammenfassend resumilert
„Insgesamt 1ST alSO der zweıte Teıl der umer1 Komposıition V OIl eindrück-
iıch begründeten Bußgesinnung gepragt aut deren Basıs Grundlınien der der
Führung schwachen Enklave Judas nachexılısch entwickelt werden‘ (S 369)
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Der Kommentar hält sıch das altbekannte Gliederungsmuster und dıe

Schwerpunkte der BKAT-Reihe Im Rahmen der Rubrık 16 wı1ll eebhass hler
auch und gerade C1in christliıches Erbe wıeder entdecken, ohne verkennen, dass
CS Partıen 1DL, cdIie 1L1UT als ein Erbe elıner osroßen Vergangenheit sachgemä g ‚—
würdigt werden können‘“‘ VI)

DDer Kommentar stellt eiıne profunde undgrube exegetischer Einsıchten und
Abwägungen dart: denen INan be1l einem Interesse Numerı1-Buch nıcht VOI-

eıgehen kann. Dies gılt auch, WE INan manche literarkriti_sche Entscheidung
und Schwerpunktsetzung als unbefriedigend empfindet.

ChHhrıistian Kupfer

ıchael Pıetsch: „Dieser L5T der ‚DFO Daviads ı . Studien ZUT Rezeptionsge-
schichte der Nathanverheißung Im alttestamentlichen, zwischentestamentlichen
und neutestamentlichen Schrifttum, 100, Neukırchen- Vluyn: Neukıiır-
chener, 2003, geb., V II 419 S „ 64 ,—

Die Nathanverheißung © Sam 1st VON zentraler Bedeutung' für das Verständnıs
des davıdıschen Kön1ıgtums und der Urc avı begründeten Dynastıe, für die
Bedeutung der Erwählung sraels Uurc Jahwe, des Bundes und des Tempels Im
Verlauf seliner Geschichte mMusSsstie sıch Israel immer wlıeder LICU diesen Worten
tellen und S1e. für die Jeweılige eıt deuten und füllen. Das Ende des Könıgtums
in Jerusalem, das Exıl und die Restauration sraels mıt dem Wiıederaufbau des
Tempels ertorderten einen eweıls Umgang mıt dem ext Aber auch
Urc die zwıschentestamentliche eı1ıt und 1m Neuen Testament, W1e etwa iın der
rage der Eschatologie und der nach dem MessıI1as, lassen sıch dıe In Sam
angelegten |ınıen {iinden Pıefseh. Wissenschaftlıcher Assıstent Instıtut
für es Testament der Unı1Lversıität Hamburg, legt miıt seiner Di1issertation ine
Studie ZUT RKezeptionsgeschichte der Nathanverheißung VO  —

Im ersten Teıl diıeser in iıhrer klassısch historisch-kritischen Arbeiıt
ırd zuerst die Analyse des Ausgangstextes, selner Komposıtıon und seiner ıte-
rarıschen Bearbeıtungen eboten. Der ext Sam wırd als nıcht einheıtlıch
angesehen, dıe AL Nathanverheißung geht nach Pıetsch aut eın dynastıisches
Könıigsorakel Aaus dem Jahrhundert (CHr zurück. Dieses wurde historisıiert,
der angekündıgte Nachfolger späater mıt Salomo identifiziert un: dıe Verknüp-
iung mıt dem JTempelbau hinzugefügt. Es O1g dann dıe Analyse der Neumnter-
pretation VON Sam be1 den Propheten (JeS: Jer, Am, aC. in den Psalmen
02.132) und In Chronik Im zweiten Teıl des Buches wıird die Rezeption VOIN

Sam 1n der Jüdıschen Lauteratur des Jahrhunderts Chr (u SIr, Sam
J obıt) und Jahrhunderts Cr (u d. sSal, Qumran) arge-

stellt Es 01g e1in drıitter Teı1l über das Neue Testament und dıe uiInahnme der


